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Das V. Cap . Von Spatzier⸗Gaͤngen . 65

Jede Parterre
—

ihren beſondern Maas⸗Sta
ib, nach

welchem man von der Laͤnge und Breite jeder Theile, wor⸗

aus ſie beſtehen , ut helen1 1 ; doch kan man ſoch Par -

terren nach Proportion des Platzes , den m n hat , entwe⸗

der erweitern , oder verlaͤngern , oder verkuͤrzen. Allein bey
NWdieſer Vergroͤſſe rung oder Verkleinerung mu man ganz

vernuͤnftig verfahren , daß ſolche nicht gar zu merklichſeyn ,

gle ichwie etwa deren ganze Helfte , denn di 5 wuͤrde den

ganzen Riß veraͤndern , und denſelben ſeiner Annehmlichkeit
berauben.

Man glaubt , es werden dieſe 7. Kupfer ⸗Blatten , auf

welchen 12. 39 zu finden , ſchon; 1t nglich ſeyn , von

hre n Un kte14 ſchied eine rechte Idèe ode 4. V orſte l⸗ S
Dieſe Knpferelung zu geb en , und man hat d — — nicht Stiche findet

mehr beyfuͤgen wollen , dieweil ſchon eine große man bey dem

Menge der Partercen durch Kupfer⸗Stiche in ——5—
Ma -

der Welt bekannt gemacht worden .
—

Das fuͤnfte Capitel .
Von denen Alléen oder Spazier⸗Gaͤngen ,

Quer - Gaͤnge en und Lr iſt⸗ Hecken.

Je Alléen in denen Gaͤrten ſind wie die Straſſen
in denen Staͤdten . Sie fuͤhren einen bequemlich

Vs
von einem Ort zum andern , und ſind gleichſam
Wegweiſer , welche einen durch den ganzen Gar⸗

ten fuͤhren. Auſſer der Annehmlichkeit und Bequemlichkeit ,
welche man j derzeit beyihnen findet , wenn mand darinne n
herum ffſpazieretſind ſie auch eine von denen groͤßtenSchoͤn⸗
heiten der

Haͤrten, wenn ſie gut ausgetheilet und wohl
angelegt ſind

Von denen vielen Arten der Aleen werden ſolche in18 offne, einfache , gedoppelte , weiſſe und gruͤne einge⸗
ilet .
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66 I . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

Die bedeckten Alléen beſtehen aus Baͤumen oder Spa⸗

lieren , welche ſich oben dergeſtalt ſchlieſſen , daß man den

Himmel nicht ſehen kan , und durch ihre Dunkele , in wel

che die Hitze der Sonnen nicht dringen kan , eine angenehm

Kuͤhle verurſachen .
Die bedeckten Alléken muß man nicht ſo weit machen , als

die andern , damit ſie ſich deſto baͤlder oben ſchlieſſen koͤnnen.

Dieſe Allsen haben ihre Annehmlichkeit bey groſſer Son⸗
nen⸗Hitze , dieweil man darinnen auch zur Mittags Zeit
in kuͤhlem Schatten gehen kan .

Die offnen Alléen theilet man in 2 . Theile , naͤmlich in

die Alléen oder Gaͤnge der Parterren , Gras⸗Vertiefun⸗

en , Kuchen - Gaͤrten , ꝛc. welche nur aus Taxus und mit

Franz⸗Baͤumen bepflanzten Rabbaten beſtehen , und in Al⸗

keen , welche , ob ſie ſchon aus einem hohen Spalier und

Man nennet Baͤumen beſtehen , doch oben ganz offen ſeyn,

. 1 entweder weil man den Spalieren ihre gewift
nen Hinmel . Hoͤhe gibt , oder die Baͤume an beyden Seiten

Die groſſe Al . ausaͤſtet, damit man von oben her eine friſcht
Ie in denen Luft genieſſen kan .

Ihuilleries Es iſt eine general - Regel, die Haupt⸗Al .

— — léen , gleichwie die ſind vor dem Gebaͤude , ei

edeckt , daß IIISNg , & D

man zu Ende nem Pavillon , Waſſer⸗ Fall , ꝛc. ſtaͤts entdeckt

derſelben und offen zu halten , und ſie auch viel breiter

kaum das als die andern zu machen , damit man zu Ende

Thor des der Allée einen Theil von dem Vorder⸗ Theil
groſſenbavil - 3 —
jonserkennen des Hauſes ſehen , oder einen andern ſchoͤnen

kan , welches Proſpect haben kan . Es iſt , wenn man ſich
G — zu Ende einer Allée befindet, nichts unangeneh ,

83 dende, mers , als wenn man zu deſſen Ende nichts als
nen Caſta⸗ kaum die Thuͤr von dem Vorhofe eines Gebaͤl⸗

nien Baͤumen des erblicket . Hingegen muß man die Quer

herrühret ,ſo ode eiten - Gaͤnge bedecken , ingleichen die

ken Orte
an , Alléen , olchen Oertern ſeyn, fd

en Orte an⸗
* 8

*

gebracht
nicht viel zu bedeuten haben , und wo man kel

worden nen ſonderlichen Prolpeet findet .
Dit
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Das V. Cap . Von Satzier - Gaͤngen. 67

Die einfachen Alléen beſtehen nur aus 2. Reyhen Baͤu⸗
men

oder
SSpaliern , zum Unterſchied der ggedoppe lten Al -

Ken , welch
—4

Reyhen haben , und 3. an einander haͤngen⸗
de Alle en formiren , von denen die mittelſte die ſte ,
welche 2 . uf der Seiten hat , ſo Contre Alléen genennet
werden . Die 2. R 90 n in der Mitten muͤſſen von frey

ſteh ende 1
3epflantzet ſeyn , und keine S pa ier ha⸗

ben , ſo , 31 —. ſel big herum ge hen an, hingegen
gehoͤren die S palieere vor die 2. andern Reyhen .

Gle ich⸗
wie

nun dieſe gedoppelte Alléen am meiſten geachtet wer⸗
den ; alſo werden 1ũ n auch die ſchoͤnſten Oerter in dene nGärten eingeraͤumet .

Man pf atzet jetzo nicht mehr Taxus und andere Ge⸗
ſtraͤuche en die frey ſtehenden Baͤume der gedoppelten
Alléen , dieweil ſie einiger maſſen den Durchgang verhin⸗
dern, fonde rn man ſetzt ſolchenur zwiſchen die auf denenWaͤllen oder Erhoͤhu in igen von E yrd eich ſtehen de B aͤume ,di weil ſolches , wenn man unten ſtehet , einen ſchoͤnen An⸗

blick !
Die weiſſen Alléen ſind mit gantz klein Orrgehen,benen S 0 80 eſtreuet , da man hingegen arine

Alles

in
ruͤnen

Alléen faſt!0auter Gras⸗Bo⸗ In SenenchGaͤr⸗
den fit det , auſſe 4 2. Fuß⸗ ⸗ teig zen laͤng ſte dem ten zu Marly

palie . Dieſe leget man an denen entfernt⸗ - und Mendon .
fe6

Orke an , die groſſen Unkoſten der Unterhaltung we⸗
gen zu erſpahren .

Was die Namen und die verſchiedenen Geſtalten der
Alleen anbelanget , ſo koͤnnen ſie alle in dieſen folgenden
beſtehen: Die gerade Allée die Quer - allé

50
die runde ,

oder nach dem Circkel eingerichtete Allée , die ſeitwaͤcts
dem Winckel beſtehende Allée , und d ie in ddat36 Ereut ſich
durchſchneidende Allée

Man kan auch ne cheGelegenheit des Orts die Allèen in
die gleich auslauffende und hangende eintheilen . Es iſt aber
eine Allèe ſelten recht vollkommen gleich , indem man wegen

Ablauffung des Waſſers immer dabey eine kleine Ab⸗
E 2 hang⸗
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68 I . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

hangung , ſoaber nicht verſpuͤhret wird , anleget. Jedoch
findet man auch Alléen , welche vollkommen gleich , der glei⸗
chen die Alléen einer MailleBahn , und diejenigen ſind ,
ſo um eine Parterre oder Waſſer⸗Stuͤcke herum gehen .

Die ein wenig abhangende Allẽen ſind die gewoͤhnlich⸗
ſten ;Jedoch muͤſſen ſie ſo angelegt werden , daß man durch

Ihre Abhangung , welche man nicht ſpuͤhrendarf , im herum

ſpatzieren nicht incommodiret wird . Wenn ſie allzu jaͤh

iſt , faͤllt es dem Geſt icht verdruͤßlich, und wird man im herum

ſpatzieren ganz muͤde . Die ſer
2
Ab hang muß niemalen in

der Laͤnge von einer Klafte r uͤber 3. Zoll ſeyn, dieweil ſi
ſonſten durch die ſtarken Regen und Waaſſer⸗

Guͤſſe
wuͤr⸗

de verdorben werden . Dieſes iſt die beſte Regel , nach wel⸗

cher man ſich richten kan, wenn man die Alles en wohl an⸗

legen will . — — aber das Erdreich nicht geſtattet ,dieſer
Eine ſolche Rege lzu folgen, und man allzu ſehr davon ab⸗

Allẽe findet weichen muß , als wie bey einer Allée an denenmanbey der Seiten eines Waſſer - Falls , ſo verbeſſert ma
groſſen Cas - I , —4 68 Wecade zu dieſe allzu groſſeeGaͤhe 8 — ln von Wa⸗
Seaux . ſen , welche die Franzoſen Chevrons , odeer klei⸗
ne Balken nennen , und von ;

cplae 9 Platz angelegt wer⸗
den , oder durch eingeſenkte k leine Bret⸗oder Holz⸗Ta⸗
feln , welche nicht uͤber 2. Zoll 8 als die Allée ſeyn ſol⸗
len . Dieſe halten das Waſſer auf, und bringen es auf
beydeSeiten . Durch dieſes Mit tel kan man die Alléen

erhalten .
Vegen Ablaufung des Waſſers muß man wohl beob⸗

achten, daß man die Alle56r in der Mitten ein wenig hoͤ⸗
her mache , damit das Waſſer zu beyden S deiten ablauft ,
und nicht ſo viel 1 it hat , daß es die Gleichheit der Allee

verderbe . Durch dieſes Mittel wird ſolches
nicht unnuͤtzlich , indem man es zu Anfeuchtung der Spa⸗

lier , Kabbaten , und auf den Stü⸗n ſtehenden Buͤumen

brauchen kan . Was die geraden Alléen anbelanget , als

die guf einer Maille . Bahn , oder die ſehr breiten Allẽem
und wo man das Waſſer nicht auf beyden Seas

iu
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Das V. Cap . Von Spatzier - Gaͤngen. 69

zum Ablauff bringen kan , ſo muß man , um ſie davon leer

zu machen , in der Mitten verborgene Ablaͤuffe oder Ablei⸗

tungen von Kieſel - und trockenen Steinen machen .

Die B
Breite derAllsen muß nach Propor⸗ Le Nötre .

tion ihrerdaͤ ge ſeyn , welches denenſelben ein
Bouticour .

ſchoͤnesAnſel hen gibt . Wir haben in der Gaͤrtnerey ge⸗

ſchickte
Snuit

gehabt , welche doch dieſe billige Proportion
nicht beobachtet , ſondern die Allsen nach Proportion ih⸗

rer dge allzu breit gemacht haben . In einen dieſen ganz
contrairen Fehler kan man auch gerathen , wenn man die

Alléen gar zuenge macht . Zum Exempel, eine Allé öe,ſo
100 . Klaftern lang, und nur 2 . bis 3. Klaftern breit waͤ⸗

re ſehr mangelhaft und allzu enge , da ſie hinge gen ein ſchoͤ⸗
nes Anſehen bekommt , wenn man ſie 5. bis 6. Klaftern

it macht , jedoch verſteht ſich ſolchesvon einer einfachen .
Alſo muͤſſen die A1l en , ſo 200 . Klaftern lang , 7 . bis 8 .

Klaftern breit, ,die von 300 . Klaftern lang , 9. bis 10 .

Klaftern breit , und die von 1400 . Kl 55 lang , 10 . bis
12 . Klafftern breit ſeyn . Dieſes moͤchte alſo ihre rechte

Proportion ſeyn , wenn ſie anders nicht gedoppelt , maſſenſie alodenn auch in der Breite gedoppelt werden muͤſſen .

8
lat nun auch , was man wegen der Breite der

Alleen, ſo uit zunegen Spalieren beſetzt , die dereinſten we⸗

ihrer Hoͤhe das gu Ausſehen — — — koͤnnten , zu
obachten hat . 2dieſes wuͤrde die Allse gar zu enge ma⸗Gn

oder dieſe Spalier und Baͤume auf denen Seitenwi
üͤrden, it nde mſe immer dicker und hoͤheraufwachſen her⸗

auf jeder Seiten 2 . Schuh einnehmen welches eine

unveernneidliche Se ache , die eine Allée zinli⸗ch enge mackcht .
Dieß ſinddie kleinen Anmerkungen , welche einen Gaͤrtner
dahin bbringen ſollen ,daß er wohl uͤberleget , wie die 3wennſie alte ſeyn, we rdent vuͤrden / und ſich ſelbige nich

ſtellet wie ſie gleich im Anfang ſind . Denn ein al tere ri

Riß iſt von einem neuen ganz unterſchieden. Alles dieſes ,
ſo die Allsen mit der Zeit verſchlimmern koͤnnte, kan ver⸗

3 mieden

nach



70 I. Theil von Betracht . des Gartenwerks .

mieden werden , wenn man ſie im Anfang etwas weiter an⸗
leget .

Ben der Laͤnge der Alléen hat mian dieſes alles nicht zu

beobachten, ind man ſie ſo lang machen muß ,als es moͤt⸗
lich iſt , und ſie iemale n zu lang werden .

Die A n lieche Vro pe rtion der gedoppelten Alléen iſt7 Feii
dieHelft ſe der völlgen Breite der mittle ern Allée , und dit
andere Helfte in die 2. Neben - Alléen , welche nach Pro 4—
tion der groſſen ſeyn muͤſſe 3 einzutheilen. ZumCxe mpel ,

lée , die 8. Klaftern breit , mu iß in der mittlerng .
nd

jede
Neben⸗Allée 2 . Klaftern breit ſeyn . Eine 12.

Klafter -breite Allée iſt in der mittlern 6 . und in jeder Ni⸗
ben⸗

——6 3 . Klaftern breit . Eine 16 . Klafter⸗breite Al.
lẽe iſt

ittlern 8. und in jeder Neben - Allée 4. Klaf⸗— brei. ach dieſer Rechnung kan man auch we hl de⸗
nen Seiten⸗ Alléen eine halbe Klafter von ihrer Weitt
entziehen , wenn man nicht Platz genug dazu, hat , oder
auch in denen gedoppelten Alléen

Vor dem Gebaͤude, oder
einem We

aſß
r⸗ Fall, doch muß die mittlere Alleeum ſo

viel breiter ſeyn , als man denen Neben - Alléen von ihtet

Breite ben omme n , damit man zu Ende der Allée den

ſchoͤnen Proſpect habe .
Die geddoppe leen Alléen ,deren Seiten⸗Alléen ſo enge ,

daß kaum 2. Perſonen neben einander gehen koͤnnen , ſind
So iſt die käneswegs zu billigen. Die Breite eines

groſſe 105
ée Raumes , welchen ein Menſch einnimmt , ſt

nien⸗Bar8 ungefehr 3 . Schuh , wenn nun die Allée eine

men im Lu⸗ Klafter breit iſt , ſo koͤnnen 2 . Perſonen gat

xenburgi⸗ gemaͤch lich
neben einander ge hen , 4 . Perſonen

ſchenGarten al
— einander zu ſtoſſen in einet

2 . K ſafterr⸗ bre
die Allee n oder Luſt⸗Gaͤnge in denen entfernten

Geboͤſch n , oder dem Einfan g , welche keine Haupt - An—⸗
ſchlieſſungen oder Verknuͤpfungen haben , anbelangt , ſo it
nicht noͤthig, daß ſolche , weil ſie wenig beſucht werden /
und faſt verborgen liegen , ſo gar breit ſeyn .

E5
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Das V . Cap . Von Spatzier⸗ - Gaͤngen. 71

Es wollen eit nigel haupten , daß in einer ſehr langen
Allée , als in eine A42 1 —100 . Klaftern lang „ man ſie

an einem Endde un einige Klaftern breiter machen koͤnne,

um Die
Wirkung des Perbeckes zu verm eid en, welches

die Breite ſehr enger vorſtellet . Dieſes iſt auf dem Erdreich

faſtnic t zu ſpuͤhren .

Die Alléen brauchen in einem Garten am meiſten un⸗

den , indem das G eſtr aͤuche daran immer

wäͤchſet . Danne nhero muß 5
Gaͤrtner Sorge tragen ,

daß er ſie alleze it ne tt und ſauber haͤlt . Zu Putzung der

kleinen Alle uchet er da 5S cheer⸗ Eilen, z 2 —
ſſen aber einen pflug. Hernach uͤbergehet er ſie mit dem

Rechen , und kehret die Blaͤtter und Unreinigkeit davon
hinweg . Vor allen Dingen aber muß er ſolches zu einer

Zeit thun , die ſich dazu ſchickt , naͤmlich , wenn es nicht

gar zu trocken iſt , weilalsdenn die Erde gar zu veſt und

hart . Von dem Geſtraͤuche ſtoſſet er nur das
Das un⸗

Oberſte ab , und laͤſſet die Wurzeln in dem kraut , ſo am
G runde , welche alsdenn noch kre iftiger hervor beſchwerlich⸗
tre iben werde

n. Es muß aber ſolches allch E Sai
l

zu einer Zeit geſchehen , wenn es gar zu Hunds⸗Gras
— ht und naß iſt / denn beyAusrottung der und W

zelnwuͤrde ſich die naͤchſt gelegene Erde K

oder Sand auch in die Hoͤhe begeben , und ſol — 655
chesdie Allée verderben Wisczeln ſo

Damit man aber die allzu groſſe Unterhal⸗ ſie in der Er⸗
tungder gar zu breiten Alleen vermeide , welche de haben .

—Zeit brauchen zu putzen und zu beſc neiden n , ſo
nan in der Mitten Gras⸗Flecken nach de *90 n, welche man oft maͤhen muß , damit manſie rein und

ſchoͤn erhalte .
Was die Art anlanget, die Aen 205. und gerade

anzule gen , ſo wird der Leſer zu dem andern Capitel des an⸗

dern Theils gewieſen , allwo fehr wdeitläͤuftig bab on gehan⸗
delt wird . Und eben dieß geſch

icht auch in dem andern und

E 4 drit⸗



72 I . Theil von Betracht . des Gartenwerks .

dritten Capitel des dritten Theils von der Art , die Baͤume
und Spaliere der Alléen zu pflanzen .

Laſſet uns nun auch betrachten , wie die Alléen mit
Sande zu beſtreuen und zu klopfen ſind , welches das ſicherſtt
Mittel iſt , das Unkraut zu verhuͤten , ingleichen die aufge

aͤben dere er Maulwuͤrfe , wel⸗
che derer Gaͤrten geſ worne Feinde ſind, und wovon mar
in dem dritten Theile ein Mittel findet , wie nicht allein die

Thiere , ſondern auch anderes Geſchmeiß und Ungezieſt
zu verhindern .

Die beſte Art , die Alléen mit Sande
e anzufuͤll en , iſt ,

wenn man eine Tenne von gehauenem Stein - Sande zu —
rechte

macht welches alſo geſchicht : Man leg et an ſtatt des

ausgegrabenenErdreichs die groͤſt nS tuͤckevon demStein ,
Sande,

1

ungef. hr 5 . oder6 . Zo l hoch, welcher , nachdem
er eben gemacht , 3. mal uͤberklopff t wird , bey jedem male
aber muß er angefeuchtet und beſpritzet werden . Ueber dieß
wird gemeiner Sa and darauf ge ögt, und wiederum geſchla —
gen . Wenn man nun eine Lage Salpe ter auf ſolchen ge⸗
hauenen Stein Sand ſtreuet , gleichwie bey einerMaille⸗

Bahn und Kugel⸗ Pl 5 ſo wird ſolcher wohl 8. bis 9.
mal uͤberſchlagen . Iſt aber kein ſolcher weichere Stein⸗
S and

zʒu bekommen, ſo nimm t man den Schutt oder Stein⸗

Beſ chuͤtt von einem alten Gebaͤude , und leget ſolches or⸗

dentlich in den Boden⸗ und thuthernach Erde drauf , wel⸗
Ge wiederum mit Sand bedecket und ſtark geſchlagen
wird .

Dieſe Art , die Alléen mit Sand anzufuͤlen und zu
ſchlagen , berur 3*8

groſſe Unkoſten , daher man bey pri⸗
vat Haͤuſiſern die Erde nur wohllſchlaͤgt , und hernach mit
Sand beſ riel t , da dann endlich der Boden in denen Al .
leend durc die Regen veſte

9e
nacht wird . Man muß aber

den Sand nicht gar zu dick oder hoch ſtr
zuen,gehen ni⸗t

Witifte vet
—2 ſche, — ſich deſto eher ſetze.

Wann er 2 . Zoll hoch liegt, ſo iſt es ſchon !3

28
e

Gleich⸗

SD
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Das V. Cap . Von Spatzier⸗Gaͤngen . 73

Gleichwie in dieſen Alléen kein abgehauener Stein⸗
Sand und die Erde wenig bedecket iſt ; alſo waͤchſet auch dar⸗

innen das Unkraut viel eher , als in den andern , und das

Erdreich vermiſchet ſich durch das oͤftere Putzen dergeſtalt
mit dem Sande , daß es endlich durch ſolche Vermiſchung
zu lauter Erde wird .

Es ſind aber zweyerley Arten von Sand , der Fluß⸗
Sand , und der , ſo aus der Erden koͤmmt.

Der Fluß⸗Sand iſt der ſchoͤnſte und beſte . Wenn
man aber bey demſelben gut waͤhlen will , ſo muß man ſol⸗
chen nehmen , der etwas grießlicht und ſteinigt iſt , jedoch

nicht gar zu zart , und auch nicht gar zu ſteinigt , wohl aber
ein wenig ſchwer , damit ihn der Wind nicht ſo leicht weg⸗
wehen kan . Dieſen Sand wirft man durch das Gitter ,

8 die Steine davon abzuſondern , und ihn ſchoͤner zu ma⸗

hen .

Die Schiffer ziehen dieſen Fluß⸗oder Waſſer⸗Sand
durch gekruͤmmte Schaufeln aus dem Waſſer in ihre
Schiffe. Allein man findet nicht uͤberall in den Fluͤſſen gu⸗
ten Sand , indem er zuweilen ganz leimicht iſt , dannenhero
muß man darinnen ſo lange ſuchen , bis man einen Ort fin⸗
det , wo ein guter Sand iſt .

Der Erden⸗Sand , welcher ſeinen Namen daher hat ,
weil er aus ſandigter Erden koͤmmt, iſt gleichfalls gut , die

Alléen damit zu beſtreuen , und man bedienet ſich deſſen ge⸗
meiniglich an ſolchen Orten , welche von denen Fluͤſſen zu
weit entfernet ſeyn .

„ Was man allhier von denen Spalieren ſagen will , be⸗
trift nicht etwa die Art , ſolche zu pflanzen , wovon kuͤnftig
geredet werden ſoll , ſondern man handelt nur allhier ganz
kurzlich von ihrer Schoͤnheit und verſchiedenen Geſtalten ,
ſo man ihnen geben kan .

Es kommen aber die Spaliere wegen ihrer annehmli⸗
Hen Gruͤne einen Garten ſehr zu ſtatten , die Mauern , ſo
denſelben umgeben , damit zu bedecken , und das Geſicht an
gewiſſen Orten aufzuhalten , damit man nicht den ganzen

E 57 Be⸗
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Bezirk des Gartens auf einmal erblicke . So dienen ſit
auch zur Bekleidung derer Gebuͤſche und Abſonderung von
andern Theilen des Gartens , welches verur ſachet , daß man

nicht anders , als
duecch Alléen hinein kommen kan .

Die gemeinſte Geſtalt der Spalier , oder Hecken, iſt,
wenn ſie hoch, la ng⸗ ganz gleich , und eine gruͤne d apetzereh
oder Mauer formiren , deren ganze Schoͤnheit darinnen
beſtehet , daß ſie wohl bekleidet ſeyn , abſonderlich voh

unten , nicht zu breit , und wohl geſtutzet zu beyden Seiten .
Man beſ hneidet ſie gemeiniglich nach Gelegenheit des On⸗
tes zu VBindwehe in, Vorhaͤngenoder Bruſtwehren .

Oi⸗Windweher und Vorhaͤnge ſind nichts anders ,
als groſſe und ſehr hoch erhobene Spaliere , womit das Ge⸗

ſicht abgeſchnitten , und die unangenehmen Oerter verdeckt ,
oder

8
— in dem G zarten von einander ab geſondertwer

den . D aher ſie auch ihren Namen erhalten haben . Ihtt
Hoͤhe oll22 . Drittel von der Breite der Allée 6
Die hoͤhern und unproportionirten Spaliere machen die

Alléen zu klein , und dem Geſicht , welches dadurch allin
ſehr eingeſchloſſen wird , unangenehm .

Wolte man aber ſehr hohe Spaliere von 50 . bis 60.

Schuh auffuͤhren , ſo muß man hohe Baͤume mit hinzu
thun , und

Fite
unten am Stamm von vorne und hinten

ſtutzen , ſo , daß das Spalier eine Hoͤhe von 20 . Schuh ,
und das übrige der Baum erfuͤlle. Und gleichwie es be⸗

ſchwerlich, dieſe Spaliere in der Hoͤhe abzuwerfen ; alſo
laͤſſet man dem Gipfel des Baumes ſeinen Lauf , welchtt

keine uͤble Wirkung hat . Zuweilen geſchicht es , daß ſich
die S palier unten entkkeiderd alsdenn pfleget man ihnen
Zu Verſail - mit Stauden , Buxbaum oder Taxus zu helf
ies , Marly, St . fen , welche an ein Gelaͤnder, ſo 6. bis 6. Schuh
Cloud , &c . hoch , angebunden werden , wie in gar vielel

Gaͤrten 10
ſehen .

Die Bruſtwehren ſind niedrige Spaliere , wie eine Ah⸗

lehne , welche gemeiniglich uͤber 3. oder4. Schuh hoch nicht

ſeyn duͤrfen . Sie ſind an denen Seiten der gedopp⸗MiernAllé

K
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Baͤume in gebuͤhrlicher Hoͤhe ſehen . Man kan ſich derſeh
ben zu Einfaſſung einer Allée bedienen , oder wenn mal
uͤber das Gebuͤſche einen ſchoͤnen Proſpect haben will . Un⸗

ten kan es er Schach⸗ Spiels⸗ - weiſe geſetzten Baͤumm

gezieret werden , wie allhier angezeiget wird . Dieſe At

Spalie 2 denen italqaͤniſchen Gaͤrten ſ ehr gem ein .
Die andere Figur zeiget die Boͤge n von1 iancourt ,

allwo kim Aößt Mengederſelben , welche aber mehrentheil
einander gleich . Sie umgeben in dieſem Exempel einen
Eanal , und machen eine uͤberaus ſchoͤne Wirkung auch in

dem Waſſer durch ihre Auswoͤlbung . Sie beſtehen aus

Linden , deren Stamm frey und 8 . Schuh hoch iſt , der Bo⸗

gen hat ungefehr , ohne der Be ſchlieſſung/ ſoddaruͤber und
2 . bis 3. Schuh hoch , 15 . Schuh. Dieſe Boͤgen muͤſſen
nicht gar zu dick, und von vorne und hinten wohl beſchnit
ten ſeyn .

Die Spaliere der dritten Figur ſind aus denen Gaͤrten
zu Chadtillh. Sie beſchlieſſen einen groſſen gruͤnen Be⸗

zirk. Der Raum
zwiſchen denen Boͤgen und unter dem⸗

ſelben iſt bis auf den Boden bekleidet, alſo , daß dieſe Aus⸗

ſchnitte ſich nicht auf dem Grunde , ſondern gleichſam auf
einer Bruſtwehre ſich verliehren . Bey denen Anſchlieſſun
gen derer Gaͤnge ſind Oefnungen gemacht worden , und

zwiſchen jeden Ein - oder Durchſchnitt waͤchst ein groſſet
Baum hervor , ſo ein Linden / oder Ulmen⸗Baum ſeyn kan.

Das uͤbrige verwachſet in eine etwas unordentliche Kugel,
denn man ſchneidet nichts , als nur die allzu ſtark hervot
ragende Aeſte hinweg.

Die vierte Figur befindet ſich zu Trianon . Die Zeich⸗
nung di ieſer Boͤgen iſt ſehr ſit mreich , indem der Inbegeif
eines jeden Durchſchnit16 ddurch einen hoͤher laufenden Bo⸗

gen bekraͤnzet wird . Zwiſchen dieſen Boͤgen ſiehet man

zimlich groſſe Baum⸗ Kugeln, ſo von Linden⸗oder Caſta⸗
nien⸗Baͤumen koͤnnen geſtaltet , und nur gemein ur nterhal⸗
ten werden . Der Raum, naͤmlich das Gruͤne zwiſchen 2.
Boͤngen, iſt breiter , als in denen andern Spalieren , weil die

Baͤume
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Baͤume ſich oben zwiſchend denen Boͤgen ausbreite n. Cs iſt

aucheine ! Anhoͤhe oder Bruſt wehre zu ſehe n, auf welcher alle

dieſe Boͤgen ru hen . Bey At Uauĩfung derer Gaͤnge ſind

ſolche voͤllig offen, und formiren einen Eingang .

In der füniften Figur ſiehet man eine and. re Art von

Behnn
wege

durchaus offen . Die gruͤt Pfeiler ſind
nur 2. Sch chuüh breit , und wer den an dem Boden von einem

Fuß , unter denen Boͤgen mit einem Tragſtein , uͤber den⸗

ſelben aber mit einer dem Schlul 6. S tein gleichender Gruͤne

beſchloſen . Zwiſchen zweyer Boͤgen zeiget ſich allezeit
ine kleine Kugel . Der Fuß⸗Trag⸗ und Schluß — Ste in

ragen ungefehr 2. Zol. hervor . Dieſe Spalier , ob ſie ſchon

frey , ſind mit einer Wand oder Vorhang , ſo zum Schluß
dienet , umgeben, zum Unterſchied der andern , welche ganz

offen ſind .
Endlich zeiget di ie ſechſte Figur das Spalie r eines Luſt⸗

Gebuͤſches zu ntele, ſo das Waſſer⸗Theatrum ge⸗

nennet wird , und eine Gleichheit mit dem zu Liancourt

hat , indem alles 55 Unterſchied , auſſer denen zwiſchen je⸗
dem Bogen hervor ragenden Baum - Kugeln , ganz offen
iſt , und einen ſchoͤnen Anblick verurſachet. Dieſes Spa⸗
lier iſt auf Gras Sta fſeln erhoͤhet und laufe t in der Mit⸗

ten in die Rundung . S olche Boͤgen werde n , wie die vor⸗

5 meldten , von eii nem&Spalier odder gruͤnen Vorhang wie⸗

derum beſchloſſen . Alles iſt von 2Buchen, Baͤumenn. Die

konigliche Magn icenꝛ zeiget ſch allda an denen Spring⸗
Brunnen , ſo zwiſchen je dem Bogen . Dieſes mach＋5gleich⸗
ſam ſolche Gruͤne lebend ig . Allein man hat dieß allhier mit

beygefuͤget , mehr wege dder Aehnl . chkeit des Orts , als daß
eine privat · Perſonſo lches nachmachen ſolte .

Was die rechte 5'oporeeo der Hoͤhe von allen dieſen
Boͤgen anbe langet , ſo muͤſſſen ſie 2 . mal ſo hoch , als breit

ſeyn, oder , wenn
ſie noch ſchoͤner ſeyn ſollen, dritthalb mal

ſo hoch. Denn je hoͤher ſie ſind , je ſchoͤner ſie ins Geſicht
fallen . Dieſe Boͤgen ſind ſchoͤn, wenn ſie ty . Schuh hoch ,
und 6. bis 7. Schuh breit ſeyn . Oben drauf ſetzet man

einen
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einen!Zierath von 2 bis
5.3. Schuh hoch ; Die gruͤne An⸗

Bogen aber muͤſſen eine Weite von
mehr ode rwe eniger , N ach d f Zeich —
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Drates , als auch wegen ſtaͤ ter Anbindung und Beſchne⸗
dung , ſo 4. mal im Jahr geſchehen muß , da hingegen die
andern Spalleer im Jahr nicht me hr als . oder aufdas hoͤch⸗
ſte 2 . mal geſtutzet werden .

—

Jetzt vernehmet nun auch das Schoͤn
ind VVoll kommenſte , ſo man in der Gaͤrtt

S
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Spalier betreffend „ machen kan . Ehemalen voli.115 55
gabe man ihnen tauſenderley wunderlliche)e Ge⸗ juez. Buen -

ſtalten , we ſche
e

au ch in * P itali und Ketiro .

Sp p aniſe chen 6 Baͤrten noch i 1
auch ſind . 2

bildete allda Menſcher b, wilde Scht

ſche, Hunde , und mit einen —— eine ganze

dere ſchnitten ? iden aus , zuge ſpitzte
S julen und

geln , mit
bis zu de der Spalier laufenden Schnecken .

Hiervonſiehet manno och Ex mpel iner igen al⸗ Leb Hont⸗

ten Gaͤrten in! er Gesgend Pat is . Dieſe Mo - lardyk . Soes -

deiſt noch in Holland und Flander 8 dyk. Enguien .
ten worden , allwo die ſe wunderliche Riſſe oder Bruͤſſel .

Zeichnungen mehr als in andern Laͤndern 90 funden werden .

Allein dieſe beſondere Luſt zu de rol ichen Spalieren erſtrecket

ſch auch bis auf die Luſt - Gebuͤ Farterren, Spring⸗
Brunnen und andere

le il
zaͤrten . Die St . James .

Englaͤnder und Schweden bedienen f in ih⸗Hampton⸗

ren Gaͤrten mehr unſerer Manier . N check
ihnen von unſern Zeichnungen , wel

Jrot

zier⸗Gaͤngen. 79

22

—

he wohl Drotting⸗

ausgefuͤhret werden und uͤber dieß laſſen ſie holm .

framöſichehe Baumeiſter und Gaͤrtner ko— welche da⸗

ſelbſt allerhand von ihrer ? Arbeit hinterlaſſen Straßburg ,
haben. In Teutſchl land findet man auf eine Zabern , ꝛc.

ſehr ſinnreiche Art geſchnittene und gezwunge Baucte .
Maon bauet auf dieſelben 7. oder 8. Schuh hochvon der Er⸗

den Sommer⸗ Haͤuſer, welch eder?BBaum febdevon vb n und

auf denen Seiten bedeckt . Das unterſte Sommer - Haus
wird von hoͤlzernen oder ſteinernen Pfeilern ut

kerſtützet,
nebſt ddenen Stiegen, uͤber we eiget . Der

Stamm des Baums geht mitten durch ein ſolches Som⸗

mer⸗Haus , und endiget ſich — 15 Pyramiden⸗ - oder

Kugel⸗Art von unterſchiedener Geſtalt . Das uͤbrigeihrer

Gaͤrten iſt ( nach der Meynung des franzzͤſiſchen Verfaf,
ſers dieſes Fracta⸗ 50 ganz gemein . In Frankreich achtet

man heutiges Tages dieſe Kleinigkeiten gar nicht mehr , bey

welchen man , ob ſie gleich noch ſo gut unterhalten werden ,
do
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doch immer etwas zu tadeln findet. — un man liebet allde
— eine ſchlechtere und weniger verwirrte Ordnung

oder Kegularitaͤt , welche viel herrlicher un drv1ortreficheri .

Das ſechſte Capitel .

Von dem Gehoͤlze und Luſt⸗Gebuͤſchen
insgemein .

2Jeſes Capitel haͤtt
alles dasjenige in ſich , was nut

Schoͤnes und Angenehmes in einem Garten kan

s gefunden werden , nemlich das Gehoͤlze und Luſt⸗

Gebuͤſche , ohne welchefkein Garten vor ſchoͤn zu

halten , weil dieſe deſſen groͤßte Zierde ſind. In die Luft⸗
Waͤlder begibt man ſich bey groſſer

Hike, des Sommers ,

und and zieſen bedeckten Oertern kan man auch zur Mit

te gs⸗Zeit im Schatten herum gehen. In denen 9r oſſen
Jaͤrten trift man viel ſolche

Lut, Waͤlder an , und iſt auch

ſo gar kein klein Garten , wo nicht ein Luſt⸗E bůͤſche oodet

eine bedeckte Allée waͤre .

Man muß alſe geſtehen , daß dergleichen Gebuͤſche ei
Haupt⸗S Stuͤck von einem Garten ſind , daher dann zu 1
theilen , daß einem Hauſe auf dem Lande, 2 we lches ken

Luſt⸗Wald hat , eines ſeiner vornehmſt —n EStuͤckefehl ⸗
Der franzoͤſiſche Name Bosquet ( ein Luſt G5 buͤſche )

koͤmmt von dem italiaͤniſchen Wort Bosquetto , und iſt

ein kleines ſich : ücht gar weit erſtreckendes Gebuͤ

Die Luſt⸗Waͤlder und die Gebuͤſche bringen

ten beſſer ins Geſic t , und machen die platt

Parterren und Gras⸗Vertiefungen , viel her rliche Nat

muß ſie aber an einem ſolchen Ort anlegen , wo ſie den ſchoͤ⸗

nen Proſpect nicht hindern , denn es geſchicht oft , daß man

eben deswegen ſolche eGebuͤſche wieder ausrotten muß , wie

man ſchon angeme rket hat , als von der generalen Anord⸗

nung oder Eintheilung der Gaͤrten gehandelt worden . Ar
Was
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